“DER LETZTE APPLAUS”

AUDIO PRESS KIT

1. Filmausschnitt: Cristina singt “Mamá yo quiero un novio” und erzählt sie möchte beim Singen sterben. (1:00 Min.)


Walter Barberis (Italiener): Kommen Sie rein, Signora! Eine schöne Frau wie Sie kommt niemals ungelegen. Kommen Sie!

Cristina de los Ángeles singt: ... Mama, ich will einen Bräutigam, der Tango tanzt, der männlich ist und mutig, den Hut schräg über das Gesicht gezogen, eine geflochtene Schnur an der Hose. Nicht steif soll er sein, das Profil wie auf einem Medaillon. Mama, ich will einen Bräutigam, der Tango tanzt, der männlich ist und mutig.
Cristina de los Ángeles: Ich liebe meinen Beruf und möchte singend sterben. Hoffentlich ist es mir vergönnt! Fangen wir an, ja? – Okay.  Nehmen wir alle unsere Plätze ein...

2. Filmausschnitt: Cristina stellt “El Chino” vor. (0:43 Min.)

Cristina de los Ángeles: Einen wunderschönen guten Abend! Das wird ein toller Abend! Guten Abend! Danke, dass wir noch einmal vor euch auftreten dürfen hier bei El Chino. Er ist allerdings kein Chinese, sondern Argentinier. El Chino ist krank, darum werdet ihr ihn nicht sehen. Aber er ist jetzt im Krankenhaus, darum geht es ihm schon besser. Der Schreck ist schon überwunden. Jetzt schaut er uns zu, darum bitte ich um einen Applaus, denn er hört uns. Es lebe El Chino! "El Chino" ist ein einmaliger Ort, weil El Chino einmalig ist, und das hier ist seine Welt.

3. Filmausschnitt: “El Chino” erzählt über die alte Zeiten in der Bar. (0:21 Min.)

„El Chino“: Hier gab es früher, wie überall in Buenos Aires, jede Menge Zoff. Fausthiebe, Fußtritte, alles. Auf der Straße, im Hof, Tag für Tag. Man musste mitmachen. Man war jung, und das Prügeln gefiel einem. Also hat man sich ständig geprügelt.

4. Filmausschnitt: “El Chino” erzählt über den Tango und singt “Naranjo en Flor”. (0:55 Min.)

„El Chino“: Das ist das Echte, wie man es früher gemacht hat. Hier gibt es keine Mikros, keine Bühne. Hier wird einfach gesungen.

„El Chino“ singt: Was haben meine Hände ihr getan? Was haben sie ihr getan, dass sie mir in der Brust so großen Schmerz hinterlässt? Ein Schmerz wie der eines alten Hains ...
„El Chino“: Der Tango ist keine Oper. Der Tango ist sehr schwierig. Man muss ihn fühlen und ausdrücken und im richtigen Moment aussprechen. Das ist der Tango.

„El Chino“ singt: Blühender Orangenbaum. Am Anfang muss man leiden können...

5. Filmausschnitt: Cristina singt “Buena Fe” und erzählt über die Liebe und das Singen. (1:30 Min.)

Cristina de los Ángeles: Ich weiß nicht, ob ich geliebt wurde... Das ist wahr! Ich habe geliebt, und was weiß ich, was dann passierte? Ich glaube, ich hab die Zügel zu locker gelassen. Selber schuld! Lassen wir das. 

Cristina de los Ángeles singt: Ich weiß nicht, ob ich geliebt wurde, aber als ich sehr geliebt habe, wurde ich abgesägt! Was für eine Gemeinheit! Ich will nicht euer "Arme Cristina" hören. Nein, nein. Ich habe geweint, und andere auch. So ist das. Ich lerne nichts daraus. Werd' ich betrogen, lüge ich nicht. Immer wieder wird mir Liebe und Freundschaft vorgegaukelt, und darum hab ich keine Liebe mehr in meinen Taschen, und ich wurde abgestempelt als die Blöde der Nation. Welche Gutgläubigkeit hat mir Gott gegeben und wozu? 

Cristina de los Ángeles: Darum singe ich. Denn alle Lieder spiegeln etwas aus dem Leben wider und geben einem manchmal... Hoffnung. 

Cristina de los Ángeles singt: Sag mir, was hat mir die Gutgläubigkeit gebracht, die Gott mir gegeben hat?
6. Filmausschnitt: Walter singt “Bella Ciao” und erzählt über die Einwanderer und den Tango”. (2:03 Min.)

Walter Barberis (Italiener): "Buona sera", falls Italiener hier sind. Ich spreche Italienisch, weil es meine Muttersprache ist. Ich kann nicht sagen: "Mama, hilf mir!" Ich singe auf Italienisch, weil ich nur so die Bürde schultern kann, an einem Ort zu singen, wo alle Tango singen. Alle singen Lieder, die von Kindern und Enkeln von Italienern geschrieben wurden. Das ist, glaube ich, der Grund. Wenn nicht, sagt es mir. Die letzten Lichter meines Dorfes, als ich mein Land verließ, das ist ein Schmerz, der nie vergangen ist.

Walter Barberis singt: Heute Morgen bin ich aufgestanden, Oh bella, ciao, ciao, ciao... Heute Morgen bin ich aufgestanden und fand den Eindringling vor.
Walter Barberis: Entwurzelung ist nichts Natürliches. Das Vaterland verlassen zu müssen auch nicht. Es gibt nichts, was das rechtfertigen könnte. Nichts. Es ist ein Schmerz, der nie vergeht, weil es nichts Natürliches ist.

Walter Barberis: Und das ist die Blume des Partisanen, der für die Freiheit gestorben ist.
Walter Barberis: Im Tango ist häufig von der Abwesenheit die Rede. Kein Tango wurde von einem Emigranten geschrieben, sondern von deren Enkeln, Urenkeln und Kindern, die hier geboren sind. Trotzdem ist in der Musik diese Entwurzelung zu spüren, das heißt, man erbt sie.

7. Filmausschnitt: Horacio singt “Entre Curdas” und erzählt über die Interprätation des Tangos. (1:33 Min.)

Horacio Acosta singt: Und auf der Versammlung erschienen auf einmal die Bullen... und steckten all die Säufer in die Grüne Minna. Garabito y Chicharrón hauten ab mit dem Wein, und der Tote...  

Cristina de los Ángeles: Was ist mit dem Toten, Acosta? 

Horacio: Du hast aber eine hohe Stimme, Chino!
Cristina: Ich bin der Ersatz für ihn. Ich soll das sagen, und ich sage es. Was ist mit dem Toten, Acosta?

Horacio: Einen Applaus für sie, denn eins müsst ihr wissen, sie hat das in nur zwei Wochen gelernt. Wahnsinn! 

Cristina: Was ist passiert?

Horacio: Mit dem Toten? Der Tote wurde verhaftet ... 

Cristina: Nein, das ist zu viel!

Horacio: ... weil ein junger Bulle ihn als Zeugen mitnahm, damit er ... Sie haben mir das Ende nicht versaut!

Cristina: Heute nicht. Heute läuft es gut, keiner weiß das Ende.

Horacio: .. eine Aussage macht.
Horacio Acosta: Im Januar sind es 26 Jahre, die ich im "El Chino" singe. Ich liebe Musik über alles und ganz besonders den Tango. Es gibt keinen einzigen Tango, der nicht wahrhaftig wäre. Und darum ist es so schwierig, ihn überzeugend zu singen. Man muss fühlen und singen, was der Autor geschrieben hat. Denn dem, der ihn geschrieben hat, sind wahrscheinlich Tränen über die Wangen gelaufen.
8. Filmausschnitt: Julio singt “Siga El Corso” und erzählt über “El Chinos” Abwesenheit. (1:24 Min.)

Julio César Fernán singt: Diese Colombina pflanzte in ihre Augenringe Rauch aus dem Feuer ihres Herzens. Jene Marquise mit dem verrückten Lachen hat sich die Lippen geschminkt, um einen Clown zu küssen. Vom Balkon bis zum Wagen wirft sie die zitternde, dünne Luftschlange wie eine malerische Brosche über die Nacht des Karnevals.

Julio César Fernán: Das Leben von El Chino bestand schon immer aus Singen. Und jetzt, wo er ein paar Tage nicht da ist, fehlt hier etwas. Er geistert hier rum wie ein Gespenst.

Julio César singt: Und zwischen Lachen und Spott schwört die schöne Maragata,

dass die Leidenschaft sie umbringt ... 
Julio César: Der Chino gibt uns... Nein, keine Arbeit, sondern die Möglichkeit, das zu tun, was wir lieben. Darum ist dieser Ort hier für uns unersetzlich.

Julio César singt: Und überall sind sie zu hören, die Glöckchen des Karnevals. Und jetzt macht alle mit! Aber im Walzertakt! Macht alle mit, okay? Es geht so ...

9. Filmausschnitt: Sänger treffen Musiker Omar Garré singt: “Nieblas del Riachuelo” und Inés singt “Cuando tú no estás”. (1:58 Min.) 

Cristina de los Ángeles: Hier sind sie! Hab ich doch gesagt! Hallo, Leute! Wir haben euch gefunden. 

Musiker: Guten Tag.

Cristina: Das sind drei Freunde, denen ich von euch erzählt habe. Doña Inés, eine tolle Sängerin, der Sänger Julio César, und Abel Frías, der Gitarrist für alle Gelegenheiten. Und ich singe bei Serenaden, Scheidungen, Hochzeiten ...

Omar Garré singt: Sie kam niemals wieder, ich sah sie nicht mehr. Nie wieder hat ihre Stimme meinen Namen gesagt neben mir, dieselbe Stimme, die mir "Adiós" sagte.

Gerardo Martínez Argibay (Klavierspieler): Ich finde, wir sollten die Gelegenheit nutzen und etwas zusammen singen.

Cristina: Doña Inés kann es versuchen.

Inés Arce: Ich? Ja, gerne, warum nicht?

Gerardo: Probier mal die Tonhöhe mit Nicolás. 

Inés: Mach ich. 

Cristina: Versuchen Sie's! Kommen Sie, versuchen Sie's.

Inés: Ich weiß nicht. Und was?

Nicolás Fontana (Bandoneonspieler): Magst du Gardel?

Inés: Ja, klar. 

Nicolás: „Wenn du nicht da bist"?

Inés: Okay.

Nicolás: Welche Tonart?

Inés: Ich mach's in G.

Inés Arce singt: Allein auf dem Weg meines Schicksals, ohne den Schutz deines Blickes, bin ich wie ein Vogel, der auf dem Weg die Saiten seines Liedes zerrissen hat. Wenn du nicht da bist, duftet die Blume nicht. Wenn du gehst ...

Inés: Dann bis Sonntag, so Gott will...

10. Filmausschnitt: Cristina erzählt über ihre Männer und singt “Volver”. (2:28 Min.)
Cristina de los Ángeles: Ist das Klavier so weit? Entschuldigung. Noch mal. Ich war nicht ganz da.

Cristina singt: Ich habe Angst, der Vergangenheit zu begegnen ...

Cristina: Mein Liebesleben gehört eigentlich auf die Intensivstation. Aber ich mache mir auch keine großen Sorgen. Wenn das Leben etwas für mich bereithält, wird es schon kommen. Ich hatte zwei große Lieben. Bei der einen war ich total verknallt. Eine Liebe, die mir schadete, sie hat mir nicht gutgetan. Aber na ja ... er ist gestorben. Und ich bin hier und mache mit bei einem Film. 

Karina Martinelli: Und singst. 

Cristina: Und dann kam eine ... heimliche Liebe. Er war verheiratet.

Karina: Wer wusste davon?

Cristina: Niemand. Nur wir beide. Was haben wir geredet!

Karina: Das war bestimmt die ganze Zeit Adrenalin pur, wenn ihr zusammen wart.


Cristina: Die Küsse, die wir uns gaben...

Karina: Spürst du heute noch. 

Cristina: Hör auf!


Karina: Ganz ruhig, Cristina! Ganz ruhig.

Cristina: Ich möchte jemanden finden!

Cristina singt: Zurückkehren, die Stirn schon in Falten, und vom Schnee der Zeit die Schläfen gebleicht. Zu spüren, dass das Leben nur ein Hauch ist, dass zwanzig Jahre gar nichts sind, dass der fiebrige Blick, im Schatten umherirrend, dich sucht und deinen Namen nennt. Leben, die Seele gefangen in süßer Erinnerung, die mich zum Weinen bringt.
11. Filmausschnitt: Julio und seine Mutter sprechen über die Frauen und Julio singt “Por una cabeza”. (1:16 Min.)
Julio: Das hier ist noch nicht so alt, es ist bei "El Chino". 

Mutter: Und diese Mädchen hier?

Julio: Einige von vielen. Cuca ... Susana, da steht hinten was drauf. 

Mutter: Alle Farben.

Julio: Cristina... Was weiß ich. Dorita. Jede Menge.

Mutter: So viele Frauen, aber wann heiratest du?

Julio: Ach...  ich bin ja noch jung. Ich hab noch Zeit, mir eine auszusuchen.

Julio singt: Um die Kopflänge all meine Verrücktheit. Ihr Mund, der dich küsst, lässt die Traurigkeit schwinden, besänftigt die Bitternis. Um die Kopflänge... Wenn sie mich vergisst, was kümmert es mich, ob ich tausendmal das Leben verliere? Wozu noch leben?

Julio: Liliana lernte ich kennen, als sie 13 war und ich 17. In der Schule...
12. Filmausschnitt: Inés erzählt über die Sehnsucht nach “Bar el Chino” und singt “Malena”. (1:23 Min.)
Inés Arce: Wenn ich damals im "El Chino" anfing, "Malena" zu singen, schauten mich alle an, weil ich das Lied mit einem lang anhaltenden Ton beginne. So ....

Inés singt: Malena... singt den Tango wie keine andere, und in jeden Vers legt sie ihr Herz. Ihre Stimme hat die Würze von Vorstadt-Unkraut ...

Nicolás Fontana: Dann hast du also 25 Jahre im "El Chino" gesungen. Und von einem auf den anderen Tag nicht mehr, wo es doch dein Leben war?

Inés: Ja, das fehlt uns. Und wenn das Wochenende kommt und ich zu Hause bin,  schaue ich hinaus, um zu sehen, ob da Leute sind und Autos, aber da ist niemand. Das finde ich sehr schade. Ich hatte nicht mehr als einige Freundschaften und... die Möglichkeit, dort meine Sucht auszuleben, denn Singen ist wie eine Sucht.
13. Filmausschnitt: Inés erzählt über die Sehnsucht nach dem Singen. (0:24 Min.)

Inés Arce: Man muss sich langsam daran gewöhnen, dass es Zeit ist aufzuhören, aber noch will ich nicht. Noch habe ich das Gefühl, dass ich es kann.

14. Filmausschnitt: Ankunft der Sänger in “Bar El Chino” beim Endkonzert & Cristina erzählt über die kleinen Dingen des Lebens und singt “Volver”. (2:06 Min.)
Gerardo Martínez Argibay (OFF): Wir haben eine kleine Überraschung für euch vorbereitet. 

Cristina de los Ángeles (OFF): Wie schön!

Julio César Fernán (OFF): Für euch, weil ihr Überraschungen mögt, aber ich sterbe vor Aufregung... Sieh mal, wo sie uns hingebracht haben!

Cristina: Manchmal lernt man zu spät, die kleinen Dinge des Lebens zu schätzen. Sie sind es aber, die man am Ende sucht. Denn was suchst du? Die Liebe deiner Freunde, die Wärme deines Heims, den Geruch deiner Sachen ...

Das ist das Leben. Und nicht, sich blenden zu lassen. Ohne es zu merken, verabschiedet man sich jeden Tag von etwas. 

Cristina singt: Zurückkehren, die Stirn schon in Falten, und vom Schnee der Zeit die Schläfen gebleicht. Zu spüren, dass das Leben nur ein Hauch ist,
dass zwanzig Jahre gar nichts sind, dass der fiebrige Blick, im Schatten umherirrend, dich sucht und deinen Namen nennt. Leben, die Seele gefangen in süßer Erinnerung, die mich zum Weinen bringt.

15. Inés singt “Duelo Criollo” und bedankt sich bei dem Orchester. (1:39 Min.)
Inés Arce singt: Es heißt, es war das Mädchen aus der Vorstadt, die Blume jenes Viertels, das der Sänger liebte. Für sie allein sang er von seiner Liebe am Fuße ihres Fensters. Doch eine andere Liebe für jene Frau wuchs im Herzen des größten Ganoven, und eine Laterne sah, wie im Messerduell unter ihrem schwachen Licht sie beide starben.

Inés: Schau mal, wie ich zittere! Danke! Ihr erinnert mich an die Zeit vor 25 Jahren. Länger nicht. So lange ist das etwa her, dass ich hier angefangen habe. Damals war es schwieriger und einfacher. Einfacher, weil wir wie eine Familie waren, und jetzt ist es schwieriger, weil wir noch mal neu angefangen haben. Früher haben wir nur auf einem Holzpodest gesungen, ohne Mikrofon und mit nur einer Gitarre. Und jetzt haben wir eine Luxusbegleitung. Das ist Luxus. Möge Gott euch den Erfolg schenken, den ihr wirklich verdient. Ein echter Luxus!

16. Interview Regisseur: German Kral erzählt warum er nach Deutschland gekommen ist. (0:37 Min.)

17. Interview Regisseur: German Kral erzählt über die Arbeit an “El Último Aplauso” (Der letzte Applaus). (0:41 Min.)

18. Interview Regisseur: German Kral erzählt wie Doris Dörrie ihm den Auftrag gab, den Film zu machen. (0:41 Min.)

19. Interview Regisseur: German Kral erzählt über die langjährige Arbeit am Film. 0:39 Min.)
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